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TESERBRIEFE

Probebohrung
Bock macht sich zum
Gärtner
Exxon steckte hinter der
Info-Broschüre
Die Sache casbohrungen
im Münsterland hat seit
Kurzem auch eine groteske
seite. Als Gegengewicht zu
den berechtigten Protesten
der Bevölkerung und der
lnteressengemeinschaft
gegen Gasbohrung (IGGG)
versorgt die zuständige Be-
zirksregierung in Arnsberg
die betroffenen Gemeinden
mit Argumentätionshilfen
für die Gasgewinnung (ob-
wohl sie gar kein Mitspra-
cherecht haben ) und ver-
wendet dazu "Hoch-glanz"-Unterlagen der WEG
(Wirtschaft sverband der
Erdöl- und Erdgasgewin-
nung). Darin wird das Vor-
haben des Antragstellers
ExxonMobil, der mit den
Gasbohrungen Profit ma-
chen möchte, in einem
günstigen Licht dargestellt.
Hier hat sich der Bock
selbst zum Gärtner emanntl

Die berechtigten Befürch-
tunqen der Betroffenen, ins--cpnrw<+vr

besondere der unmittelba-
ren Anwohner, und auch
etlicher Fachleute werden
von der Behörde nicht emst
genommen. Kann ein ftir
die Vergabe von Bohrlizen-
zen zusiändiger Mitarbeiter
derartig bedeutsame Dinge
von sich aus entscheiden?
Eigentlich wäre es eine
Chefsache, zumindest seit
der Prostest gegen die cas-
bohrungen im Münsterland
immer stärker wird.

Wegen der erheblichen
Beeinträchtigungen der
Umwelt durch den großen
technischen Aufi^,and bei
der Gewinnung von "un-konventionellem Brdgas"
(Pressen großer Mengen
von Wasser in den Unter-
grund, das mit gefährlichen
Chemikalien versetzt ist)
muss eine ausführliche In-
formation der oolitischen
Vertreter der bätroffenen
cemeinden und Landkreise
und auch der öffentlichkeit
über das Vorhaben erfolgen
und ihnen auch ein Mit-
spracherecht eingeräumt
werden. Eine Entscheidung
nach dem antiquierten
Bergrecht über die Köpfe
der Betroffenen und auch

In Bad Laer hat Exxonmobil bereits nach Erdgas ge-
bohrt.

Bohrungen sind ein
Skandal
Durch verschiedene Anrufe
und durch Berichte über
die Trinkwasserverseuchung
durch Erdgasbohrungen in
den USA (Texas) bin ich der
Meinung, dass die Informa-
tionspolitik der Firma
Exxon ein Skandal ist und
die Gefahren hier, wie auch
in den USA, bewusst ge-
schönt werden.

Ich glaube, niemand wür-
de hier das Trinkwasser ge-
nießen, wenn bekannt ist,
dass mit dem Trinkwasser
so viel brennbare Chemie
transponiert wird, dass das
Wasser aus dem Wasser-
hahn brennbar ist, wie in
der Sendung weltspiegel
gezergt.

Ein weiterer Skandal isL
dass die Genehmigungsbe-
hörde ein Schreiben zur In-
formation an die Bürger-
meister veneilt, wo bei ge-
nauem Hinsehen die Firma
Exxon wieder im Boot ist,
Auch damit müsste sich der
Landtag in Düsseldorf be-
schäftigen.

Fratrz-Josef Egelkamp
Hörstel

der Wasserversorgungs-
untemehmen hinweg ist
nicht mehr zeitgemäß.

Zum Schluss noch die
Frage, ob sich der Aufwand
überhaupt lohnt. Die zu er-
wartenden geringen Gas-
mengen werden unsere

Energiebilanz nicht wesent-
lich und nur kurzfristis ver-
bessern, beziehungswelse
die Imponabhängigkeit in
Sachen Energie kaum ver-
nngern.
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